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„Sanctus Benedictus triıumphans”215  „Sanctus Benedictus triumphans“  ! Die Langhausfresken der Stiftskirche von Melk  (1720/1721) und die Rolle Abt Berthold Dietmayrs  vom Werner _Telesko — V\//ien  ‚  Die Genese der Programmatik der Ausstattung der Stiftskirche Melk  gehört trotz vieler jüngerer Erkenntnisse in manchen Bereichen nach wie vor  zu den noch ungelösten Problemfeldern der österreichischen Barockfor-  schung!. Zu diesem weiten Fragenkomplex ist sowohl der Anteil Abt Berthold  Dietmarys (reg. 1700-1739) im engeren Sinn zu rechnen als auch die inhaltli-  che Ausrichtung des Programmes und dessen visuelle Umsetzung.  Am 30. Juli 1701 ließ Abt Berthold Dietmayr, der am 18. November 1700  zum Melker Abt gewählt worden war und am 20. April 1701 von Papst Cle-  mens XI. die Bestätigung erhalten hatte?, mit einer deutlichen persönlichen  Präferenz für eine radikale Lösung über die weitere Vorgangsweise betref-  fend die Stiftskirche im Sinne einer Alternative zwischen Erneuerung oder  Neubau abstimmen?. Aus den 27 erhalten gebliebenen Stellungnahmen sind  jene von P. Bonifaz Gallner, der für einen vollständigen Neubau der Kirche  mit zwei Westtürmen und einer Kuppel votierte, und jene von P. Basilius  ohne Zweifel die interessantesten Dokumente*. Essentiell für die folgende Ge-  samtplanung ist vor allem das Faktum, daß mit dem Tag der Abstimmung  1) Zusammenfassend zu den Fresken: Hubala, E., Johann Michael Rottmayr, Wien-  München 1981, 63-82, 164-167; AK 900 Jahre Benediktiner in Melk, Jubiläumsaus-  stellung, Stift Melk 1989, 324-328; Barock, hrsg. von H. Lorenz (Geschichte der bil-  denden Kunst in Österreich IV), München-London-New York 1999, 342 f., Kat.-Nr.  96 (K. Möseneder).  2)  Holly, F., Abt Berthold Dietmayr von Melk (phil. Diss., Wien 1949) 28; Kowarik W.,  Glaßner G. u. Niederkorn-Bruck, M., Melk (Die benediktinischen Mönchs- und  Nonnenklöster in Österreich und Südtirol, bearb. von Faust U. u. Krassnig W., Ger-  mania Benedictina II/2, St. Ottilien 2001, 526-654, hier: 556 f.).  3)  Floßmann G., Der Bau der Melker Stiftskirche (1701-1715) (Kowarik W. [Schriftl.],  Stift Melk. Geschichte und Gegenwart, Bd. 1, Melk 1980, 11-36, hier: 14); Pührin-  ger-Zwanowetz L., Zur Planabwicklung des Melker Stiftsbaues unter Abt Berthold  Dietmayr (1700-1739), in: ebd., 120-171, hier: 142; Kowarik / Glaßner / Nieder-  korn-Bruck ebd., 611 f.  4)  Melk, Stiftsarchiv, 6. Konvent 3; vgl. Pühringer-Zwanowetz ebd., 125-131, Abb. 13;  Weigl H.-A., Die Klosteranlagen Jakob Prandtauers, Bd. 1 (phil. Diss., Wien 2002)  29f., Anm. 119, Abb. 20; zum Suffragium von P. Basilius siehe unten.IIie Langhausfresken der Stiftskirche VO  z Melk
un die AbterDietmayrs

OON Werner _Telesko Wien

Die (;enese der Programmatık der Ausstattung der Stiftskirche elk
gehört vieler Jungerer Erkenntnisse ıIn manchen Bereichen nach w1e VOT

den noch ungelösten Problemteldern der österreichischen Barockfor-
schung‘. /u diesem weıten Fragenkomplex 1st sowochl der Anteil Abt Berthold
Dietmarys (reg. 7/39) 1m CHNSCICH Sinn rechnen als uch die inhaltlı-
che Ausrichtung des Programmes un: dessen visuelle Umsetzung.

Am Juli 1701 1efs Abht Berthold 1etmayr, der November 1700
Z Melker Abht ewählt worden WarT un Aprıl 1701 VO aps 1:
INeNSs y <[ die Bestatigung erhalten hatte“, muiıt elıner deutlichen persönlichen
Präferenz für iıne radikale Lösung über die weltere Vorgangswelse betref-
fend die Stiftskirche 1mM Sinne elıner Alternative zwischen Erneuerung oder
Neubau abstimmen:  ©}  a AÄAus den erhalten gebliebenen Stellungnahmen sind
jene VO  a Bonitaz Gallner, der für einen vollständigen Neubau der Kirche
mıiıt WwWel W estturmen un! elıner Kuppel votierte, un:! jene VO.  = Basılius
ohne 7 weiftel die interessantesten Dokumente*?. Essentiell für die olgende (20-
samtplanung ist VOT allem das Faktum, da{s muiıt dem Tag der Abstimmung

Zusammenfassend den Fresken Hubala, B Johann Michael Kottmayr, Wıen-—
München 1981, 63-—82, 164-16/; 900 Jahre Benediktiner In Melk, Jubiläumsaus-
stellung, Stift Melk 1959, 324-328; Barock, hrsg. VO Lorenz (Geschichte der bıl-
denden uns ıIn Osterreich IV), München-London-New ork 1999, 347 f Ar SIN

Möseneder).
2) Holly, F Abter letmayr VO  a Melk ph1 Diss., Wıen 25; Kowarik W.,

(Glafsner Niederkorn-Bruck, M., Melk Die benediktinischen Onchs- und
Nonnenklöster In Osterreich un Südtirol, bearb VO.  - aus 5B Krassn1g W., (Zer-
manıla Benedictina St. ılıen 2001, 526-—654, hler: 556
Flofsmann G., Der Bau der elker Stiftskirche (17011715) Kowarıik ISchriftl.],
Stift Melk Geschichte un! Gegenwart, E Melk 1950, 11—36, hler: 147 Pührin-
ger-Zwanowetz 6S /ur Planabwicklung des elker Stifttsbaues unter Abht Berthold
letmayr (1700—-1739), 1n ebd., 120—-17/1, 1l1er 142; Kowarik Glafßfner Nieder-
korn-Bruck eb 611
Melk, Stiftsarchiv, Konvent GF vgl Pühringer-Zwanowetz ebd., 125—-131, Abb 13;
eIe H.- DIie Klosteranlagen Jakob Prandtauers, ph3L Di1ss., Wiıien
f Anm 119, Abb U: 7A8 Suffragıum VO: Basılius siehe unten.
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uUun:! selnen Ergebnissen das 141 V O6 ventilierte Umbauprojekt der Stiftskirche
hinfallıge wurde®°. Nicht unwesentlich In diesem Zusammenhang scheint WEeIl-
ters, da{fs die Ausstattungsgeschichte der Melker Stiftskirche nıcht prımar VO  a

einem oder mehreren Künstlern gesteuert wurde, sondern VO Abht hoöchst-
persönlich. Bereıts In den Kontrakt miıt randtauer (1702) 1efs 1etmayr den
Passus aufnehmen, dafs ohne sSe1n Wiıssen und Einverständnis nichts geandert
werden ürfe, un 1m Jahr 1716 sicherte sich se1in Mitspracherecht 1m Falle
der Freskierung vertraglich ahb® Als sodann 1A2 der Bau der Stiftskirche
tatsachlıc In Angriff 3800001 wurde, besafs Berthold Dietmayr wahr-
scheinlich noch keine prazise Vorstellung, In welcher Welse das Projekt In

eZzug auf Bau un:! Ausstattung nde eführt werden sollte‘. Am pPI1
1746 schlo({fs der Abt mıiıt Johann ichael Kottmayr eınen Vertrag für die An-

fert1igung der Deckenfresken der Stiftskirche Uun! die Ausführung 7weler
Altarbilder ab® ZA1m Zeitpunkt der Vertragsunterzeichnung 1e allerdings
offen, ob „entweder nach dem Ihme Herrn othmayr vorlegenten oder VO  a

demselben selbst erfüunden abenden Desegno”” freskieren SEe1 Das für
Kottmayrs Umsetzung entscheidende Bildkonzept wurde diesem OIfenDar
VO  > Anton1o Beduzzı vorgelegt, dessen Entwürfe 1m Jahr 1716 vorhanden A

sSe1In dürften, un:! der In den Jahren 1Z18, 1720 un: 102 Zahlungen für
gelieferte Entwuüurfe Z Dekoratıon der Kuppel, des Chores un! der Kreuzka-
pellen, der Langhausdecke SOWI1eEe der Oratorien unı:! apellen erhielt!9. I hlese

undatierten Entwürftfe betreffen die Kuppel, die Kuppelpendentifs, das
Presbyterium, die Leopoldskapelle un die Emporen. Fur das anghaus ist
ingegen kein Entwurf überliefert. Huberta elg stellte sıch iın ihrer rundle-
genden Arbeit Prandtauers (kuvre Beduzzı1s Rolle 1n Dezug auf die Freskie-
ruNngs ıIn einer Funktion als „Mittler zwischen dem namentlich nicht ekannten
Konzeptersteller und dem ausführenden Freskanten Rottmayr  4A11 VO  Z Der ita-
lienische Künstler hätte dergestalt das ausführliche lateinische Concetto In
Entwurfe umgesetZt, das Kottmayr In der Folge AT Ausführung übergeben
(Langhausfresken ıIn den Jahren 1720 /172 DU wurde. Der entscheidende PTO-

5) Weig] ebd., 3()
EDd.
Ebd.,

8) Melk, Stiftsarchiv, Kontrakt- un: Quittungsbuch, 12/-131, Stiftsarchiv, e Bau-
am  a 1f vgl elg eb 6 ÜT, Anm. 240; J1etze Bearb.), DIie Denkmale des polit1-
schen Bezirkes Melk (Osterreichische Kunsttopographie I1ID), Wıen 1909, 196; Huba-
la (wie Anm. f! 115; Katalog Melk (wıie Anm. 255 A SNT. DA
/itiert nach J1etze eb 196; Euler-Rolle (wie Anm 23) 154

10) Melk, Stiftsarchiv, Plansammlung at-Nr. 272 vgl Tietze eb 196; Katalog Melk
(wie Anm. 245-—252, ar NT12Weig] (wie Anm. 60, Anm. PE

11) Weig] ebd., 6U, Anm 242 A Rolle der künstlerischen Eigendynamik bel ott-
INAYT.: Hubala B Beduzzı un ottmayr ın Melk (FS für Wiıilhelm Messerer ZARD

Geburtstag, Köln 19850, 297=307):; ders., KRottmayrıana Wiener Jahrbuch für unst-
geschichte 45, 1992, 143-—-160, hler: 153)
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orammatische Ausgangspunkt, namlich die Prage der konkreten Entstehungs-
umstände dieses Concetto ıIn inhaltlicher Hinsicht, hegt ber dieser Er-
hellungen 1m Bereich der gestalterischen Umsetzung ach WI1Ie VOL weıtge-
hend 1mM Dunkeln. Nicht ohne Grund MU: ıIn allen diesen Fragen auf Abt
1etmayr als entscheidenden „ KESISSCUT: und „oberste nstanz des Bauunter-
nehmens“ In den Fragen der Programmerstellung verwlıesen werden. Diese
gleichsam omnı1ıprasente edeutung des Abhtes für Bau- unı Ausstattungsge-
schehen wird nicht zuletzt auch AaUus elıner undatierten unı uns1ıgnıierten Eint-
wurfszeichnung Antonı1o Beduzzıis für die FA Torwar  of gewandte Seite
des Eingangstraktes*” deutlich. Darın ist der auf der opıtze des Dreiecksgie-
bels angebrachte Stern als Sinnbild des Klosters bezeichnet, doch indiziert der
(goldene) Stern (in Blau) zudem ıne deutliche Bezugnahme auf das persönli-
che Wappen Dietmayrs, das 1mM ersten und vierten goldenen Feld die Halfte
elınes schwarzen Adlers mıt herausgeschlagener unge, ausgebreiteten Flü-
geln un VOT sich gespreizten Waffen zelgt, 1mM 7zwelıten un:! dritten blauen
Feld eınen goldenen Stern SOWI1eEe 1mM Herzschild die Schlüssel des Stiftswap-
pens*.

An diesen Problemkomplex des Anteils des Klostervorstehers in ezug auf
die Erstellung des Programms schliefst sich notwendigerwelse die Frage nach
der spezifischen inhaltlichen Ausrichtung des Programms der Langhausfres-
ken A die nicht unabhängig VO  zD} der monastischen Un kulturellen Situation
des tiftes 1n den Jahren 1700 edacht werden kann, und letztlich iın eıner

doppelten „gloria Benedictina”, naämlich 1ın jener des Ordensvaters und In der
des Abtes, ipfeln sollte. Entscheidend scheint hier In erster I inıe se1ln, In
welcher Welse das 1m Archiv des Stiftes verwahrte Programm den Decken-
malereien der Kirche* neben der Verarbeitung der Iraditionen der Bene-

12) Weig] eb D
13) Melk, Stiftsarchiv, Plansammlung, AF ZENT. 2 Weig]l eb 4, Abb 110 uch der

Mittelrisalıit der Eingangsfassade des Stiftes („Benediktihalle”) ze1g! wel reliefierte
Adler (im Portal) SOWI1Ee Sternembleme über den Kapitellen.

14) /Zum Wappen Dietmayrs: Keiblinger L Geschichte des Benedictiner-Stiftes Melk
ın Niederösterreich, selinen Besıtzungen un:! Umgebungen, 1 Wıen 18051 942,
Anm. 2° OLLY (wie Anm. E elg ebd., Der er besitzt nicht zuletzt
1ne emınent benediktinische Facette, da 1ın Barockpredigten dıe Prophezeiung VOoO  z

Jer 49, Z dıe VO Aufsteigen des Adlers berichtet, häufig auf den Benedikt be-

'wird I die mıiıt atum Februar 1739 1mM Namen des Priors Adrıanus, des

zukünftigen es Adrıanus Pliemel (reg. 1739-1745), und des Konvents verfalste
Totenrotel auf Abt Berthold Dietmayr (Melk, Stiftsarchiv) veranschaulicht 1 lext
und 1n den beigefügten Emblemen eindrucksvoll dıie Möglichkeiten der uf het-

INAayTI bezogenen metaphorischen Deutung VO  - ern un! Adler (vor allem auf
der Basıs VO  z E7zZ 17 [vgl. fol TD Letzterer findet uch mıiıt dem Abt unmittelbar
Gleichsetzung („Aquilam dixero Abbatem nostrum BERTHOLDUM”* fol vI)
Das erste und vierte Feld VO Abt Pliemels Wappen entspricht dem Wappen net-

Y“  / vgl Keiblinger eb! 977, Anm.
15) Melk, Stiftsarchiv, Karton 14 Bauamt abgedruckt bel T1ietze (wie Anm. 8) 197/;

Weidinger D! DIie Freskenausstattung der Melker Stiftskirche VO.  > Johann Michael
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diktauffahrt In den Himmel!® miı1t den aktuellen Posıtionen Uun!: Ambitionen
des Abtes In Verbindung gebracht werden kann

„ProgrammZ Frescogemälde Gewoölbe der Stiftskirche Melk
Mellicensis ecclesiae fornicem pictor10 decorandum implebit apparı-

10 s  er revelatio, YJUaIT de d1ıvı Benedicti ad coelos dSCe1su duo monachı 1Nn-
dissimilem habuerunt, quamVIS loco inter distantes forent, eodem die YJUO
eXIMI1US monachorum 1ın Ooccidente patriarcha pıe Sancte In Domıiıno qulieviıt.
Apparıtio CISO unLLUS monachıis, qu1bus V1S10 obtulit, V1la admıiran-
da et divıinıtus efformata, YJUAC pret10s1s INsStrata pallırs eTt frequenti! lampadum
Ilumine hınc unde (sic!) illustrata recto Orientis ramıte terrıs 380 ©1S-
JuUE protenditur. Astat VITr habitıu venerando et forma UUaAC 1PSum deceat CON-

SPICUUS. Isque VITr mysterıum explicat; Ca scilicet SS5€ Vvlam, ua Benedictus
In coelum ascendit. Adsunt angeli CIrCcCa monachum 1pPsum ut Vvis1ıonem celitus
immı1ıssam demonstrent. Ascendens videtur ıpse Benedictus ausp1c10 Kelig10-
N1ıSsS eunden (sıc'!), INanıu ducentis atque Angelo itınerıs duce um praeceden-
te, obviam gerıt Angelus alter triıumphalem chlamydem UTO gemm1sSque
disctinctam caelesti canditato offerens, et Benedictus In V1a procedens Idolola-
triam acrıter fortiter conculcatam premut, quod In Monte assıno PIO
hanum templum, ubı EeSamnlo cultu falsum Apollinıs Numen adorabatur, [Divo
artıno SdCTI U1 fecıt instauräta pletate VeTa Keligione, YJUO In l0c0 et

impletas temere dominabantur.
Adest Castimonlia et Poenıitentia e1iusdem individua: praecıpue Be-

nedicti vırtutes, UTUL aeC tentatıiıones Mundı illecebras exterm1-
nat, illa VeTO Asmodeum Sp1INOSO fascıiculo profligatum dimittit, spiınas scilicet
demonstrans, quıbus denudato COTrDOTIEC VIr castıssımus ESsie«e€ obvolvens —

tanam, cCarnısque irrıtamenta sedulo debellaverat. Plures angelorum chor1 O
portunı1s locis intermi1xt1 triumphi POILLDALL augent: 11 nım praecedent —

miıtantur 368 et Invıctum alıı subsequuntur triıumphatorem. Hınc flores plena
INanıu 11 spargun IC (sic!) palmas et siımılıa triumphi sıgna I praec fer-
un  — Plerique martyrı1l COTONAS, virgınıtatıs stolas, CLEUCES; taras mer1ıtorum e
dignitatum OrNamentoOo mercedes ostendunt: SICquUE foecundissıiımam (sic'!)
(Irdinis Benedictini subolem, tam UYUAIT (sic'!) Martyrum, Vırginum, ('onfes-
10)  J Ep1scoporum, Cardinalium, Pontificumu beatorum amplissiımum
et PETENNEC semiınarıum enuncılant; ceter1que ımperator1as chlamydes, egalıa
diademata, princıpumque sceptra veluti rel1ig10n1s fastus, atque Benedictini

ottmayr (geisteswIss. Diplomarbeit, Wıen 2004, 20-23, mıt deutscher Über-
setzung des Concetto SOWI1E Korrekturen der Übertragungsfehler ın der ersion
Tietzes|]).

16) Grundlegend Z barocken Ikonographie des hl. Benedikt: Lechner Der heili-
SC Benedikt ın der Ikonographie (AK 1500 Jahre St ened1. Patron Europas,
OMMUSEeUM Salzburg, (sraz 1980, ders., Typologie und Gestaltwandel
In der Darstellung des hL. ened1. O1 Nursia un: Moderne uns 23 1950,

170,
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institutı fasces CONquısıtas remonstrant. Plaudit trıumphatorI angelus, quı
euUu in praesent1s et uturae Jorilae argumentum praecedit et Y UO tanquam

triumphi PIECCOLLC monach!ı duo supradicti Sanctissimı DPatrıs laudes audier-
unt Haec Est Vla, UUa dilectus Dominı Benedictus iın coelum ascendit: Vıa
utiıque triuumphalıs et YJUaAC fornicem industriose OCCUPaTt, elt YJUaAE 1ps1
CIMPDYICO ubi militantis el triumphantis Ecclesiae mystıca emblemata,
contermına apparet, ut videre ST ıIn 1PSO templi tholo Extremo ın spatıo MO-
nachus alter conspiıcıtur eandem revelationem habens, ISque Angelis CITrCUM-
stantıbus comıtatur, ut V1S1ON1S exprimatur myster1um, Ssiıcut1 e longe ICPDTAC-
SENTLATLU: ab lio monacho 8iı l0oco distantia, YJUAC inter eosdem intercesserat,
demonstretur. ('irca fornıcem pendent Angelorum manıbus OCTO 1n-
gentia cimelia, YJUAC potiora Benedicti miracula repraesentant, (aNnquam A
pendices triıumphiı ab consummatı veluti triumphantis hero1s sıgna et
mMmonumenta. “ /

Der lıterarıschen Quelle In den lalogen Gregors des (Groisen (um 593 / 594
entstanden) folgend (II wird In den Fresken der Tel Joche des Langhau-
5CS5 Abb die triumphale (im Concetto wird „triumphus” ın allen Varıalio-
LIECIN auffällig oft eton des (Ordensvaters Benedikt ın die Gilorie
geschildert, w1e S1e 1ın dessen Todesstunde WEel onche In Fkorm elIner Vision
erblickt en sollen. Nach dieser Erzählung Benedikt ein1gen selnen
Schülern, die sich bei ihm aufhielten, un: ein1ı1gen, die In der Ferne weilten,
den lag sSeINES Todes OPaus Am Tag des Sterbens stand CI „die schwachen
Glieder unter den Händen selner Schüler aufrecht haltend, mıt A Himmel

“19.erhobenen Händen un tat unter Worten des Gebetes den etzten Atemzug
DIie gleichzeitige V1ısıon Zzweler Ordensbrüder weiıt auseinander liegenden
(JIrten beschreibt, wI1e ıne mıt TIuchern belegte un: VO  zD unzähligen Lampen
beleuchtete Straiße VO  a Benedikts Zelle SA Himmel führt#0. Besonders das
Stift Melk erfreute sich elıner grofisen TIradition hinsichtlich der Überlieferung

17) /Zitiert nach: Tietze (wie Anm 197/; vgl Katalog Melk (wıe Anm. Z KAtTZNT
28.09

18) Des Heiligen Papstes un! Kirchenlehrers Gregor des Giroisen 1er Bucher Dialoge.
Aus dem Lateinischen übersetzt VO Prälat Funk (Bibliothek der Kirchenväaäter

ILL), München 1955, 102 S orundsätzlich: ogue de, Benedikt ONn Nursı1a
(Theologische Realenzyklopädie, hrsg. VO. Krause Müller, V, Berlin-—
New ork 1950U, 538-549)

19) /Zitiert ach: Gregor, Dialoge 3 un. eb! 102f vgl (Sr0SSs K Der Tod des Hl
Benedictus. kın Belıtrag Gregor GI., al Z (Revue Benedictine ÖJ, 1975,
164-176, hler: 72-175); Mayr V, Benedikt \VAO% Nursıa Lexikon der christlichen
Ikonographie, hrsg. V  > Braunfels, 9 Rom-Freiburg/ B.-Basel-Wiıen
391—-364, hier: 352)

20) Funk eb 103; (GrOSS eb 171-175; Recchla V 1La visione d1 Benedetto la

„Composıt10 ” del SEeCONdO TO del „Dialogh1i” dı Gregor10 agno (Revue Benedic-
tine OL, 1972, 40-155)
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der Gregordialoge, da sich die erste Übertfagung dieses Textes 1Ns Hochdeut-
sche durch den Mönch Johannes VO  m} opeyer 1450) gerade 1m Melker (6:
dex 570 olım 140) nachwelsen lLäßt?! DDie beiden Möoönche, denen die Vısıon
zuteil wurde, sind höchstwahrscheinlich“* 1im östlichsten Joch des Langhauses
dargestellt, VO  a dem ausgehend der Weg In den Himmel durch 1ne VO  a Lam-

peCmIl beleuchtete repräsentiert wird, welche die durch dıie Gurtbögen
getrennten Szenen des Langhauses verbindet, Z Teil durch VOL den cNnel-
teln der urtbögen positionlerte Wolken eıner Einheit verschleift un: In
diesem Sinn als e1nNn höchst IngenN10SseES „textkonformes Mittel der formalen al

sammenfassung“*> funglert. In diesem Sinn wird dem ext der Gregordialoge
elıner gesteigerten Anschaulichkeit verholfen, indem die 1m

wahrsten Wortsinn als Folie un:! Erzählinstrument fr den triumphalen ATıt-

stieg des Ordensvaters eingesetzt wird, SOmıIt Handlungsablau und allegor1-
sche Überhöhung (im TIriumph des Heiligen 1m Mitteljoch SOWI1E 1im oleg des
aubens der Kanzelbekrönung 17257 1726]) elıner höchst innovatıven Eı1ın-
eıt verbunden werden, die durch die dem Teppich farblich angeglichene
Scheinarchitektur 1Nne entsprechende kahmung findet. Nicht unerheblich ist
1ın diesem Zusammenhang die bereits VOI Jaängerer eıt geäußerte Vermutung,
Prandtauer abe zunächst ıne Tonne, die für ıne (durchgehende Visualisie-
rung der Benediktauffahrt ohne 7 weitel deutliche Vorteile eboten hatte,
stelle einer olge VO  a Platzlgewölben vorgesehe  n Im Mitteljoch, dem ZEeN-
iIrum des Geschehens, geleiten nge: den greisen, wI1e 1m Augenblick se1InNes
Hinscheidens aufrecht stehenden Benedikt 1n selne Glorie? deren „entzeitli-

213 Dufner G., I die Dialoge Gregors des Giroisen 1 Wandel der /Zeıten un:! Sprachen
(Miscellanea erudita XEX). Padua 1968, 15 Bruck M., Profefßbuch des OSters
Melk, Teil Kowarik ISchriftl.], Stift Melk. Geschichte un egen-
WAart, 4, Melk 1985, 9-—202, hlier: 100, Nr. 1h)

229 Vgl ingegen dıie HECUE Interpretation der Visionsdarstellung bel Weıidinger (wıie
Anm. 15) 36—39

23) Euler-Rolle B& borm un: Inhalt kirchlicher Gesamtausstattungen des Öösterreich1-
schen Barock bis 720/30 (phil. D1SS., Wıen 155; vgl Hubala (wıie Anm.

24) Katalog Melk (wie Anm. 443; Weig]l H.- Architekt un: Auftraggeber. Jakob
Prandtauer, Abt letmayr und das „Gesamtkunstwerk” Stift Melk, 1: unge bor-

schung 1ın Niederösterreich, ympos1ıon des NO NSsSu für Landeskunde (30
Uun1—5. Julı St. Poölten 2006 (im Druck) |Frau DDr Weigl, NSUTU: füur Kunstge-
schichte der Nnıversıta Wıen, SE1 für die Möglichkeit der Einsichtnahme ıIn diesen
Text herzlichst gedankt].

25) |eser TIypus ist 1n der Barockmalereı sehr verbreıtet, auch, wWenln w1e 1n France-
SCO De Muras Gemaälde der Benediktsvısıon 1mM Museo Nazionale d1 Capodimonte
(Bıbliotheca Sanctorum, 1L, Koma 1962, hier: 1ın völlig veran-
dertem Kontext auftritt. 1)as Bekleiden Benedikts mıiıt eiInem kostbaren Stoff Hın-
WeIls auf eın Pluviale?) durch einen Engel 1MmM mittleren Joch 1mM elker Langhaus,
könnte sich als erwels auf das Chorgebet auf den Konvent als eigentlichen TEeS-
saten beziehen (vgl. Anm. 30) | heser prononcılerte Gestus des Bekleidens gewinnt
1ne orößere edeutung, vergleicht 111alı den ebenfalls On wel Engeln flankier-
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her“ /Zustand durch das „Stillstehen“ des Handlungsablaufs“® zusätzlich 1N-
dizliert wıird Nur iın diesem Stadiıum, das die Auffahrt 1ın den Himmel In einen
quasi-endzeitlichen un:! SOMIt entzeitlichten /Zustand (in deutlichem egen-
an den zehn kleinen Medaıillons Ansatz der Gurtbögen SOWIE A11ll

Scheitel des Irıumphbogens un: des westlichsten 27  Bogens  / die jeweils auf
dıie reiche „vıta actıva“ des UOrdensgründers hinweisen un:! gleichsam als h1-
storische Fixpunkte SEINES Lebens fungieren) transzendiert, ist iıne Integrati-
(J)IL der 1ın Melk deutlich moralisch konnotierten Triumphalikonographie
möglıch Uun! SinnVvoll, wIird doch gerade 1mM Abschnitt des Mitteljochs der Ver-
auf der Draperie un:! sSOMmMıIt der „durchlaufende“ ext der Erzählung der
Gregordialoge zugunsten elınes „Inserts” unterbrochen. Wiıe ine barocke
kezeptionsgeschichte VOo  a Kottmayrs Melker Langhausfresken liest sich des-
halb e1nNn Passus AUSs elıner 1mM Stift 1m ahr 1/43 gehaltenen un: Abt Adrıan
Pliemel dedizierten (unpaginlierten) Predigt des Servitenpaters Eduardus Ma-
rıa Fresacher AUus Marıa Langegg mI1t dem Titel „Erbauliche Lob-Rede, VO der
Verlassung des Zeitlichen un: vollkommener Nachfolg Christi, So In dem
Heiligen Ertz-Vatter BENEDICTO entdecket Uun! angeruehmet hat
rems II( ber der Weeg (sic'!) Walc, WI1Ie Maurus gesehen, mıiıt
Lampen Sezieret, und auf das herrlichste geschmucket, auf welchen BENE-
HC 1US In das obere S10n Sleg-prangend eingezogen, nachdem das untere
Babel ogroismuethig verlassen. ( I ie Konzentration der das Langhaus-

eigentlich domminierenden transzendierenden Handlungsmomente
1m Mitteljoch geschieht iın raffinierter Welse 1m Schnittpunkt dreier (!) VAISTOE
1iel ZAUE eıinen In jener welche dıie beiden Mönche In der Sterbestunde des
Ordensvaters erfuhren, un: AB anderen In den beiden UOffenbarungen, wel-
che Benedikt selbst zuteil wurden: die Vısıon der Weltkugel bzw. Dreifaltig-
keit 1n der Todesstunde des Bischofs (sermanus VO  — Capua NaC. Gregor, I)ha-
loge I8l die 1MmM westlichsten Joch die zentrale Darstellung des Benedikt-
schülers Placidus VOon Subilaco (mit elıner Zunge, dıie R1n den Heıiligen bekrö-
nender Putto als Attrıbut In der Rechten halt, als deutlicher 1nwels auf das
btwappen Dietmayrs |mit dem Adler un:! der herausgeschlagenen unge!
uUun! die Menschengestalt In der Kugel als Seelenbild des Bischofs (GGermanus
VON Capua) miıteinander kombiniert, SOWI1E die Positionierung der beiıden Put-
ten (mit Lilie und Abtissinnenstab) auf dem Scheitel des angrenzenden urt-

ten auferstandenen T1ISTUS mıt dem roten Mantel) des Kuppelfreskos mıiıt dem
UOrdensvater.

26) Hubala (wıe Anm. FA Das ‚ew1g verweilende‘ Zentrum 1mM zweıten Joch
des elker Langhauses )u

27 Erstmals bei Weidinger (wie Anm. 15) 40, Abb 61—70, ausführlicher behandelt; vgl
hier uch das Melker Chorgestühl (1736) miıt Szenen Aaus em Leben Benedikts.

28) Funk (wie Anm. 18) [ M Diese Szene wurde (0)8! Oottmayr kurz nach der Ent-
stehung der Melker Fresken 1 Altarbild des westlichen Querhausaltars der Salz-
burger Kollegienkirche ın BA Abhängigkeit ur Melker Lösung dargestellt; vgl
Hubala (wie Anm. 210 fn Aaf NTr 138a, Abb 305
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bogens als Hınwels auf die Benediktvision der Z Himmel auffahrenden
eele selner chwester Scholastika Gregor, Dialoge 11 DIie Erzählung der
Handlungen In den drel Jochen des Langhauses wird durch die Verklamme-
rung dieser drel Vısıonen In formaler und inhaltlicher Hinsicht miteinander
verspannt uUun:! 1m Mitteljoch mıiıt dem triumphalen Erscheinen des Protagoni1-
sten als Vıisıonar und selbst Geschauter) gleichsam 7A83 Stillstand geDracCht.
Nicht ohne Hıntersınn erscheint in diesem tiefsinn1g gedachten Netz VO  z V1-
s1onen der Anteil des Betrachters DZW. Konvents), der durch diese feinsinnı-
SC Konzeption 1ın besonderer Welse angesprochen erscheint“, implizıit selbst
thematisiert, indem ausschlieflich ıIn dessen unmittelbar angesprochener
Rezipientenfunktion die Fülle der 1m Programm thematısıerten (Offenbarun-
SCHh fokussiert un: somıt realiter „geschaut” werden kann. In dieser betrach-
terzentrierten “Schaut wird der Suggestionsgrad des dargestellten Gesche-
hens und der damıt verbundenen inhaltlichen Implikationen elıner uUunNeT-

hörten Intensıiıtat vertieft. | heses „Stillstehen“ der Handlungsmomente auf
dem Weg In den Himmel thematisıert In dieser dezidiert auf den Betrachter
bezogenen Perspektive auch die Auseinandersetzung miı1t dem „ TerrestrI1-
schen”, indem der beispielgebende Heilige un:! Ordensvater selınen AT
h// höchst konkret eispie. der siegreichen moönchischen ugenden
„castımonla” un:! „poenitentia” alle Anfechtungen un: Laster des (ir-
iıschen Lebens vorführt. [)as überdeutlich prasente Benediktuskreuz (mit
der Inschrift CTUX Sacra SIit Miıhi1 LUX, Non UDraco Sıit Mihı IDux Vade RKe-
tro Sathana, Nunquam Suade ıhl ana: Sunt Mala, QÖUuae Libas, Ipse ene-

Bibas. “* komprimiert diese moralische Konnotation ın ebenso tradıt1ons-
mächtiger (benediktinischer) wWI1Ie apotropäisch-emblematischer WeiIise. Im
Concetto den Deckenmalereien WarTl 7zusätzliıch ıne allerdings nicht AUS-

eführte Anspielung auftf Benedikts amp Idolatrie un! Heidentum
vorgesehen (Zerstörung eINes Apollotempels zugunsten eINes Martinsheilig-
([UmMS ın Montecassino), womıt In Kombination muiıt der Ikonographie des
sudlichen Querarmaltars der Stiftskirche iıne deutliche Allusion auf den h1ı-
storischen Anspruch des Stiftes Melks In die (C’assınenser Kongregatiıon

29) Funk eb
30) Hubala (wie Anm [ ıe Konzeption der Fresken des Langhauses erschliefst

sich HI hne Hıntersinn schlüssigsten us dem Presbyterium bzw. AauUus der
Posıtion des Konvents 1 Chorgestühl, vgl Euler-Rolle (wıe Anm. 23) 183, Anm.
280

3%) Vgl Gallner B Regula emblematica Sanctı Benedicti, Wıen 1780 (in der ersten Auf-
lage, 1 Jahr 172 als minlilaturıerte Pergamenthandschrift entstanden) f Katalog
Benedikt (wie Anm. 16) 156; AFUNT. 142, 1453; ZUUT Benediktusmedaille: Reallexikon
ZANT: deutschen Kunstgeschichte, hrsg. VO  - Schmutt, 2 Stuttgart-Waldsee
1945, 266—269 Zoepfl). Der Triumph Benedikts über die irdischen Laster ertfahr
unter anderem 1ın Thesenblättern 1ne breite Kezeption, vgl hlıer ın VON OM=-
fried Bernhard Otz und den Brüdern Klauber Präses Vitalis Embler, Wıen,
Schottenkloster) 1MmM Wıener Schottenstift (1744) lohne Inv.-Nr.| mıiıt einer Dedika-
tion den elker Abt Adrıan Pliemel.
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aufgenommen) als „neues”“ Montecassıno vermute werden kann“? Letzterer
Aspekt ist nıicht zuletzt In der barocken Benedikt-Panegyrik eın beliebtes The-
IX etwa ıIn Johannes osephus Schenhärls Schrift „Neu-Testamentischer
Mathathias un: Eyferer des (jesatz Gottes Heiliger Ertz-Patriarch un un:
Großfherrlicher Ordens-Stiffter des Occidents BENEDICTUS ( )// (Wien

iın der unter anderem heiflt H( Wiıe 1ın ein weıt besseres Aussehen
aber der nunmehr ın elinen voelligen Tugend-Berg, durch Benedicti Liecht @1 -

leuchtete Cassinensische Berg sich verwandlet habe, wollen WIT I338 vortragen
lassen 20ER® die (sic!) schoene Wort des Hochgelehrten Cardinalis Acquıire,
welcher hliervon Iso schre1ibet: ‚Mons 1pse, Ilumine Sanctı Benedicti, factus est
alterum coelum, der berg selbst, ist durch das Liecht eil Benedicti ein ande-
T1el Himmel worden‘. ( )“33 Der himmlische Triumph Benedikts kann SOmıIt
In keıiner Phase VO  a dessen irdischer Prasenz un!: den damıiıt verbundenen
ufgaben der Ordensgemeinschaft gelöst werden, auf die auch dıie 1m DPro-
dgenannten „triumphi sıgna ” hinweisen, die sich sowohl auf das reiche
Fortleben des Ordens („foecundissimam sic!| (Irdinis Benedictini subolem )
als auch auf die fortwirkende Wirksamkeit ın der Gemeinschaft der Martyrer,
Bekenner, Bischöfe, Kardinäle un Papste (deutlich iın der Reihe benediktini-
scher Papste über den mporen beziehen, indem Irıumph un:! Gilorie Bene-
dikts der „irdischen” Kıirche un: sSsOomıt jedem einzelnen itglie dieser Kır-
che den (rechten) „We” welsen, gipfeln im vorbildlichen Blutzeugni1s für
Christus (westliches Joch muiıt dem hl Placidus**, der sich nicht ohne PFOSTALLL-
matischen Hıntersinn 1n der Achse Benedikts befindet) un 1ın den diesen
zentralen (G‚edanken der „Nachfolge Christi“ weiterführenden Fresken des
Presbyteriums SOWI1E 1mM Hochaltar. DIie „ecclesia triıumphans” i1st In dieser
Hinsicht In Melk ın keinem Moment VO  m der „eccles1ia militans”“ lösen. Be1l-
de Oomponenten gehen ıne aufßerst intensıve theologische un: ikonographi-
sche Verbindung eın, die 1m Mitteljoch des Langhauses 1m Irıumph des (Jr-
densvaters ipfelt un:! zugleich VO  z dort ihren Ausgang nımmt. en dabe1l

32) Keiblinger (wie Anm. 14) 925 Pühringer-Zwanowetz (wie Anm 148; Euler-Rolle
(wıe Anm 23) 185; Engelberg NVoer Abt und Architekt. Melk als Modell des spat-
barocken Klosterbaus (Denkwelten 1A00 ehn intellektuelle Profile, hrsg. VO

Vd  > Dülmen Rauschenbach, Köln-Weimar-Wıen 2002, 181—-208, hier: 199
der durch ONnte (C’assıno (Loggla del Paradiso) angeregten Westfassade des

Stiftes Melk Fillitz H. ÄNIT Wegstfassade des Stiftes Melk Wiener Jahrbuch ür
Kunstgeschichte 1978, 237 en Triumph des Hl Benedikt über das eld-
nische 1ın Montecassıno verbildlicht uch eın Thesenblatt Präses Amandus Kayser,
Benediktinerstift Altenburg 1: gestochen VOIN lexander Boener (1647-1720)
AauUus Uurnberg (Wien, Schottenstift, hne Inv.-Nr.).

33)
34) Euler-Rolle (wıe Anm. 23) 1583 P Lorenz (wıe Anm. 3453
35) Pn elıner Interpretation als jugendlicher Benedikt mıiı1t Lorbeerkranz un alme als

„eschatologischen Slegeszeichen”: Katalog ened1i (wie Anm. 16) 140, ar ZNT.
46; Hubala (wie Anm. /3, votierte hingegen ür ıne nicht unproblematische
Doppelfunktion als Benedikt un: den Erzähler der V1sıon.
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zugrunde liegenden Aspekt elıner typologischen Engführung zwischen (hrI1=
STUS un: Benedikt führte der VO  a’ Joannes Caramuel de Lobkowitz verfalste
Iraktat „Sanctus Benedictus Christitormis” rag 1652 mıuıt Stichen VO  a JO-
hann Christoph Smischek]) einem unuüuberbietbaren Höhepunkt. Der Tod
Benedikts wird hier unter anderem miıt der Himmelfahrt C'hristı parallelisiert.

Das rogramm der Deckenmalereien des Melker Langhauses zielt 1ın erster
| ınıe auf ıne Visualisierung der moönchischen V1ısıon ıIn der Sterbestunde des
Ordensvaters. DIie darın enthaltene fundamentale etoONUNg des Himmels
bzw. selner ASchau“ führt unmittelbar Z ext der (unpaginierten) Totenro-
tel DietmaYyrs, die ınter dem Titel „Neuer Himmel Moelck. Erleuchtet 1m
Leben Verfinsteret 1m odt (  )// VO Wiıener Schottenmönch Aemilianus
Daneli verfafst un: 1m Jahr 1739 1ın Wıen ZedruC. wurde. Auffällig ist, da{fs
hier die himmlischen Gestirne unter dem Motto „Sydus virtus estT, homo
virtutum est Coelum.“ direkt auf die für Abt Dietmayr In NsSpruc NO

Tugenden „Astra virtutes”) |unter anderen Gerechtigkeıit, Klugheit,
Mäßigkeit un:! Weisheit| bezogen werden, SANZ ın dem Sinn, als der tugend-
hafte Abt Berthold als e1n A Himmel”“ anelı apostrophiert wird, W as

letztlich die Abwandlung elines auf den hl Benedikt angewendeten l1opo
bedeutet. In zeitgleichen Predigten wird der als besonders tugendhaft geprie-
E (OIrdensvater auch als VO Tod unangetastet vorgestellt, uch ın der
chrift des (Gsrazer Kapuzıinerpaters Ben1ignus „Semel ortuus ET ter rediviıvus
Benedictus )/ Traz AA Besondere typologische Bedeutung wird L iet-

INayT iın Danelis Totenrotel auch deshalb zuteil, da ort der Melker Abt, „die:
SC5$5 gestirnte Firmament”, als „dieser Aaron“ DbZWwWw. zweimal als „anderer Moy-
SCS unter dem Volck“ Bezeichnung erfährt, W as besonders unter dem (Je-
sichtspunkt VO Kottmayrs arstellung des Ordensvaters 1m Mitteljoch 11-

tiell erscheint. uch iın Josephus Wogleiters (unpaginierter) „Lob- und Ehren-
Rede, In welcher Benedictus der (TOSSe Ertz-Patriarch, )// Wiıen wird
Benedikt als „eın anderer Fuehrer Moses”*“ bezeichnet, äahnlich iın einem Trak-
tat des | ınzer Jesuıten Christophorus Zeller muiıt dem Titel „Das Gebenedeyte
Fruehlings-Gestirn un: Ekirste Gluecks-Gestirn iın dem himmlischen Thier-
Craiß, Der Glueckseelige Widder, Benedictus )/ (Linz „Es lebet ıIn
Benedicto wiederumb der laengst verstorbene Moyses, ( Fur diese 1N-
tensiıve typologische Verbindung zwischen Moses un Benedikt VO  > Nursı1a,
die Erich Hubala* ın eZzug auf die Melker Freskierung ohne nähere Argu-

36) Siehe hier Johannes Josephus Schenhärlis Schrift „Neu-Testamentischer Mathathias
und Eyferer des (;esatz (ottes Heiliger Ertz-Patriarch und un Großfherrlicher (Jr=
dens-Stiffter des (Iccidents BENEDICTUS (r Wıen 1Er uch ın der 1n
Anm. 14 genannten Totenrotel wird Abt Berthold letmayr uınter diesem Aspekt
geprlesen quantarum alarum fuerit BERTHOLDUS, quantarum virtutum
VAr; fol 5r1)

37) T
38)
39) Hubala (wie Anm. 7 / 167 Anm.
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mente In die Diskussion brachte, ist nicht 1L1UT die beispiellose historische Be-
deutung des (Irdensvaters Benedikt ma{sgeblich, sondern 1Im Sinne elner
„Ereignistypologie” In besonderer Weise der Bezug zwıischen dem Tod DBe-
nedikts uUun:! dem Geschehen nach Ex 1 J —16 leg Mose ber die Amaleki-
ter) [)as e1 wichtigste verbindende Moment der Erzahlung, das hinsicht-
iıch der Gestik iıne direkte Verbindung VDE Haltung Mose ıIn der Amaleki-
terschlacht nahelegt, ist der Sterbevorgang, den ened1i wWI1Ie ın Gregors Be-
richt ausgeführt VO  > Schülern gestutzt un: ın stehender Haltung, mA

Himmel erhobenen Händen S erfuhr. /Zusätzlich evozıert dieser (Gestus der
ausgebreiteten Arme Benedikts ıne deutliche Erinnerung die ausgestreck-
ten Arme Christi Kreuz, den Antıtypus des alttestamentlichen Ekreign1isses.
Diesen Gestus der erhobenen Arme beim Sterbevorgang bezeugt In der ag10-
graphischen TIradıtion uch Martın VO  aD} Tours (T 397), der auf seinem Sterbela-
gCcI unverwandt Hände und Augen Z Himmel richtete*!. /udem berichten
die Dialoge Gregors des Groisen, da{fs Benedikt bei bestimmten Gelegenheiten
miıt dem Himmel zugewandten Händen betete, bel der Erweckung
eINes Knaben?. In elner V1ısıon laubte Hildegard VO bıngen

die Stimme Gottvaters hoören, die den „prımus Moses” Benedikt,
dem „alter Moses”, typologisc ın Beziehung setzte?®. Abt Aelred VO  > Nıe-
vaulx (um 1110=1167) wıdmete der Gegenüberstellung NACY Moses und Bene-
dıkt Ogd. iıneZ Festpredigt“*. DIe Moses-Benedikt-Iypologie wurde be-
sonders 1m Barock In künstlerisch raffinierter Weise ausgestaltet, twa ıIn
dem VO Riedlinger Bildhauer Johann Joseph Christian (1706-1777) eschaf-
fenen Reliefs In der Rückwand des Chorgestühls In der Benediktinerstiftskir-
che VO  a (ttobeuren (1755—-1767), In LIEUIN Lindenholzreliefs ın Goldfas-
SUNg auf der Evangelienseite alttestamentliche Ereignisse mıiıt Davıd, Moses,

40) Gregor, Dialoge 3 / vgl Funk (wie Anm. 18) 105 LDIie „Legenda AIra - des Jaco-
bus de Voragıne. Aus dem Lateinischen übersetzt VO.  S Benz, Darmstadt 199311
24.5; vgl (TrOSS (wie Anm. 19) 164, 169; Lechner Der heilige Benedikt und die
Volkskunde, 1n Katalog Benedikt (wie Anm. 16) 46-—53, hier: 48; Nahmer \A der,
Vom Tod des Heiligen (Regulae Benedict1i Studia 1 / 1992, 39-161); ders., Gregor
der Große un: der HL ened1. (ebd., 1 / 1959, 81—103); Zelzer M/ Gregors Bene-
diktvita Uunı: die Bibel DIie Entschlüsselung eInNnes exegetischen Programms (ebd.,
15, 1994, 221—232, hier 2979 : Telesko Wf Moses Joseph ('hrıstus Benedikt.
eıtrage e1iNer Typologie 1M Zeichen des Urantengestus (Römische Historische
Mitteilungen 45, 2003, 373-398)

41) Sulpicius Severus, Epistula (ed Hahn, SEL 1 1866, 149); vgl (SrOoss eb
HE

42) Gregor, Dialoge I1 DZ. vgl Funk (wıe Anm. 18) f: vgl hm 4 Die Gebetsgebär-
den ıIn der ege. und 1m en des heiligen Benedikt (Benedictus. Der ater des
Abendlandes 54 /—-194 7 Weihegabe der Erzabtei St Ottilien FD vierzehnhundert-
sten Todesjahr, hrsg. VO.  - re‘  er, München 194/, 2653-—-260U, hler: 269)

43) Hildegard VO.  a Bingen, SC1Ivlas 1 (ed. Führkötter, (CCM. 197/5, 193,
/32-743) F quı1a idem Benedictus est quası alter Moyses”.

44) Aelred VO Rievaulx, Sermo In natalı Sancti Benedicti (ed 169; 238-245)
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Abraham, Jos1as, Jesalas, Elisäus, un: Elias (sowie ıne Szene Aaus der
Urgeschichte des Mönchtums mıt den eiligen Einsiedlern Anton1ius unı Pau-
us) Reliefs muiıt korrespondierenden Szenen aus der Vıta Benedikts auf der
Epistelseite gegenübergestellt werden?. 50 wird Benedikts Wasserwunder
muiıt Mose Wasserwunder Num 20,2-13) kombiniert un: der Tod des (Irdens-
vaters ın elner neuartıgen typologischen Konstruktion auf die Himmelfahrt
des Elias (4 Kg 2/ ] bezogen“®. Eine textliche Basıs findet diese Iypologie
In (Ottobeuren einerseılts ıIn den Epitheta des Ordensvaters als Patrıarch, HBTrZ-
vater, Prophet, Visıionar un! Gesetzgeber, andererseits ber wiederum 1n den
lalogen Gregors des Giroien (I1 5_8)/ die Ereignissen aus der ila Bene-

solche AdUuUuSs dem Leben VO  s} Moses, Davıd, Elıas, Elisaäus und Petrus 7ASD

Vergleich heranziehen*. (Gerade der Name „Benedictus“” konnte unter diesem
Aspekt 1ne LEUEE typologisch vielfaltig ausdeutbare Konnotierung erfah-
FGIE da der Ordensvater wI1Ie uch In osephus Wogleiters Iraktat Aaus dem
Jahr 1748 unmittelbar auf Abraham bezogen wurde, laubte 1880218  D doch AUS

der Prophezeiung (ottes Abraham nach Gn 1 f („faclamque te In gentem
INASNALL eTi benedicam H b1 et magnificabo LUuUuMmM er1sque benedictus

ıne direkte Ansplelung den Ordensvater un:! die VO  - ihm begrün-
dete Mönchsgemeinschaft herauslesen können, w1e 1eSs etwa In den AUS=-
stattungen der Stiftskirchen VO  a Weltenburg Uun:! Einsiedeln deutlich wird®

45) Zelzer (wıe Anm 40) |umfassend ZU typologischen Gehalt VO Gregors Bene-
diktleben]; Lieb N: enediktinerabteikirche Uttobeuren, Müunchen 10, Abb
44—49; er K Joseph Christian. Der Bildhauer des schwäbischen Rokoko, T1
bingen 1960, ST Abb I6—65; Miller (Ottobeurer Chorgestühl, Kempten 1950U;
Mayr (wie Anm. 19) 3672 Hınwelse auf Moses, Abraham un Isaak 1ın bezug auf Be-
nedikt finden siıch nicht zuletzt 1m Brevierhymnus AT Matutin eım Benediktus-
fest DA 5 Marz, vgl Brevlarıum monastıcum Paulıi 1USSU editum Urbanı I1 et
Leonis JI CUTa recognıtum Pı eTt Benedict1 auctorıtate reformatum PIO
nıbus sub regula Patrıs Benedicti militantıbus, Pars I1  J Mecheln /19

46) Vgl Gregor, Dialoge 11 (Wasserwunder ose), vgl Funk (wle Anm. 18) 61 E: E:

Typologie Elias-Benedikt: Gregor, Dialoge (Erzählung VO vergifteten Brot,
das eın abe auf Befehl Benedikts davonträgt, vgl Funk eb und Kg 1/
(Rabe als Bote Gottes, der Ehas Bach erı mıt Nahrung versorgt).

47) Gregor, Dialoge D (Funk ebd., vgl Mayr (wie Anm. 19) 509 Jaspert BI
Benedikt VO  - Nursıa der ater des Abendlandes? Kritische Bemerkungen A Ty-
pologie EeINES Heiligen ers., Studien ZABE Mönchtum, Regulae Benedicti Studia,
Supplementa ( Hildesheim 1980, 13—44); Zelzer (wıie Anm. 40) 2725 E 228

48) Cosmas Damıan Asam en und Werk, hrsg VO  > Bushart und
Rupprecht, Kloster Aldersbach, Muünchen 1986, 220 Ar NI (Benedikti-

nerstiftskirche Weltenburg, Wandgemälde der Suüudwand ın der Hauptkuppel |An-
un der Benediktiner 1ın Amerika]l, 1734-1736); ebd., 240, AF SNT. 2 AVA 15 16
(Benediktinerstiftskirche Einsiedeln, Fresko über dem sudlichen Seitenaltar, 1/ 7A

Daneben spielt uch Job T, D (vgl. Ps 17) L sıt LDomiıminı
benedictum u] 1ne oroße Rolle 1n der benediktinischen Metaphorik, vgl Het-

Totenrotel (wie Anm. 14), fol Dr
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Abb osephus de ertema ()SB Applausus gratulatorius Wıen 1701 I
(Foto Autor)
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Im Jahr 17ZOT, anläfslich der Feler Z Abtweihe er Dietmayrs, l =

schien ıne (unpaginierte) Druckschrift VO  a selıten des Priıors und Konvents
ınter dem Titel „Serles Abbatum Mellicensium Honorı1 Reverendissim1
Amplissimı Su1 Praesulis Bertholdi PIO e1iusdem consecrationis die Prior1i eTt
Conventu Mellicensi Devotssımo affectu aDornata al DeDicata” (Wıen 1701
[IChronogramm]) muıt einem abschliefßßenden Abschnitt untier dem Titel ‚„Bert-
holdus Ahbbas“ und graphischem Brustporträt), dem ıIn elıner anschlieisenden
GRATULA 110 zweimal, als „Instaurator“ bzw. als „Instaurator Ecclesiae”,
gehuldigt wird?? Eben dieser lermminus erinnert nıicht ohne (Gsrund eınen
Passus 1m Concetto den Deckenmalereien („instaurata pletate VeTa eli-
g10ne”). I e ebenfalls anläfslich der Amtseinführung Dietmayrs erschienene
(unpaginierte) Jubelschrif des Melker Professen osephus de ertema miıt
dem Titel „Applausus oratulatorius reverendissimo, perillustrI1, amplissımo
Domino, Domıno Bertholdo Mellicensium abbatı digniss1imo, dum Sacraäa In
fulä decoraretur, institutus (Wien 701)° Abb preist (unter anderem
mıiıt eingefügten iıchen dıe ugenden Dietmayrs ıIn deutlichem eZug 74006

Astralsymbolik un!: ZABE persönlichen Wappen des Abtes Stern un Adler
als wesentlichste heraldische Elemente erscheinen auch unteren Saum der
Stoffbahn (im östlichsten Joch der Langhausfresken), die dieser Stelle VO  zD

drel Engelputti 1ın die Höhe gehalten und sSOomıuıt bewullst sichtbar gemac
wird>! Abb DIie wichtige Schrift Wertemas o1Dt die entscheidende PEO-
orammatische Kichtung VOTL, indem S1e den Abht unmıittelbar in die Verherrli-
chung des Ordensvaters einbindet: l BERTHOLDE! hucusque te YPraesu-
lem d1x1, LLULIC fil1um Benedicti appello. Bına SUNT nomına, sed un  © virtus.
)l In welterer olge wird In diesem Iraktat der muhevolle Weg Abt LDiet-
V 1im Rahmen sSeINES klösterlichen „CUTISUS honorum“”“ den Ehren der
Erlangung der Infel In direkter Weise auf den ufstieg Benedikts ın den Hım-
mel bezogen ” Nunquam E ad coeli decora 1vıt V1a Benedictus YJUaAIL
stellatä: 110  = altero [u ad oenobi] honores eluctarıs tramıte, YJUAIL vırtutktıs S1ide-

Testis Benedict1 est VOX illa coelitus allapsa: Haec est V10, qud dılectus IIomiıno
Benedictus ascendit In coelum. Testis [UUS EsT vocale [uuUumM Coenobium: Vırtus
D1A est candore notabiılıs 1DSO, qud dılectus Mellıcıo BERTHOLDUS ascendit ad M1t-
ruam (Kursivsetzungen 1m Originaltext). Der Anspruch, der hier formu-
hiert wird, und 1n einem davor eingebundenen Stich (Nr unter dem Titel
„Magno speClosa DeCore“” (wahrscheinlich VO  a’ Johann Andreas Pfeffel d.A
und Christian Engelbrecht nach DPetrus chubar AVAOR  a Ehrenberg gestochen)
‚ Abb ine anschauliche un:! 1ın deutlicher nalogie ZU ufstieg Bene-
dikts In den Himmel (Sternenbahn konzı1plerte Visualisierung findet, ist In
der TLat kein geringer un: parallelısiert den „Weg” des hl Benedikt 1n den
Himmel als Leitthema VO Rottmayrs Melker Langhausfresken) mıiıt der Er-

49) Pühringer-Zwanowetz (wie Anm. I2 Anm.
50) Jakob Prandtauer und sSe1IN Kunstkreis, Stift Melk, Wıen 1960, 2210 Kat.-Nr. 383
51) Weldinger (wie Anm. 15) 42, Abb 53 Weig] (wıie Anm. 24)
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Abb Melk, Benediktinerstift, Langhausfresken etal Johann Michael Ottmayr,
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angung der WwWwWUurde durch er 1etmayr (Stern inmıtten der (estbhr-
ne), dessen Wappen 1mM 16 der ersten aie dieser chrift 1n en Details
vorgestellt wird Abb 5) (GGerade der Stern, der den eiligen Drel Konıgen
den Weg gewlesen hatte (Mit 2/ 1—12), wird 1n der fruühneuzeitlichen mblema-
tischen Iradıtion generell sehr CI mıiıt der Visualisierung elnes „Weges” VCI-

bunden, Was die ideale Möglichkeit bot, die era des Abtes un: die Me-
taphorı eINnes „Weges” inhaltliıch CNES aneinander koppeln Auch In der
oben zıt1erten Schrift „Series Abbatum Mellicensium ”“ (von Anselm chram
Aaus dem Jahr 1701 erscheinen anz und uhm des als „OÖsterreichischer
Leuchtturm“ bezeichneten Abtes unmıittelbar auf das Strahlen des (hera  1ISC
gegenwärtigen) Sternes bezogen: /I( Austriae appellaberıs Pharus, In —

Jus apıce gentilitiae stellae Ua PDar Ilumen Saplentiae radıls mıcat ERTI-
OLDUS ( DE Wie In Danelis Totenrotel werden auch In Wertemas BrOo-
schüre Bertholds „vırtus” un „saplentia” unter deutlichem Bezug auf die
Astralsymbolik gepriesen. Gerade AdUSs ertemas Jubelschrif wird transpa-
rent, da{fs das 1mM Concetto zentrale Ihema des glanzvollen Aufstiegs Bene-
dikts ıIn den Hiımmel auf einer Avıa triumphalıis” 11U.  un unter dem aktuellen (ze-
sichtspunkt der Erlangung der Abtwürde durch er Dietmayr sSeINeEe be-
sondere Bedeutung unı Bildwürdigkeit erlangen konnte, sSOomıt die konkrete
Themenwahl hinsichtlich des Freskenprogramms 1mM anghaus der Kirche In

engster Abstimmung miıt der Entwicklung der Panegyrik auf den Klo-
stervorsteher betrachtet werden mu{fs Vor der legendarischen Folie VO  - Bene-
dikts V1ısıon un: eimgang In den Himmel schaut gleichsam der Betrachter
Dietmayrs „Aufstieg”“ In dessen Rangerhöhung. Dafs die Posıtion Wertemas
keine isolierte Meinung darstellte, sondern geradezu als generelles Leitmotiv
In der Entwicklung der Programmatık angesehen werden kann, demonstriert
das ich In direkter, vertraunter ede den Abt wendende Abstimmungs-
blatt VO  a Pater Basılius von 1701 his 1703 als “ CUrator: der aufißeren otwen-
digkeiten des Kirchenbaues nachgewiesen)”” ZU geplanten Kirchenneubau

52) Vgl Boschius Symbolographia S1Ve de Tie symbolica septem, Augs-
burg-Dillingen 1/01 (ed Instrumentarıa Artium 6, (3TaZ class. 11L, tab I
at NT Emblem miıt strahlendem Stern CSFPFLENDOKRK
NS der „LUMINE SIGNAT Tn [DIie Thematisierung des (Ruhmes-)We-
CS ist zudem e1n wichtiges Leitmotiv ın der profanen Herrscherpanegyrik, vgl eın
Leopold dediziertes Thesenblatt (Salzburg das unter dem Titel .  aC (por-
ta) ıter Austriacıs“ den Irıuumphzug des alsers 1 Irıumphbogen xipfeln lälst,
vgl APpuhn—Radtke S: Das Thesenbla 1MmM Hochbarock. Studien elner ographi-
schen Gattung Beispiel der er Bartholomäus Kilians, Weißenhorn 1955, / —
90, ATSNT. kın eLIwas anders gelagertes eispiel stellt das Titelkupfter ESIC
11UR RA aus 1e20 de Saavedra Fajardos „lIdea princ1ıpıs christiano-po-
hliıtici G Brüssel dar. [ )as „Benedictus, quı venıt“ als zwelıter Teil des
Sanctus: VOLI dem "Canon Miıssae“ kombiniert gleichsam den Namen des Ordens-
grüunders miıt der Metaphorik des „Weges‘“.

53) Pühringer-Zwanowetz (wie Anm. 146
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In Melk VO Julı 1701° In dem dieser unter anderem meınte, da{s der —

gestrebte Bau der Kirche jene Straise sel, auf welcher der Abht Ende sSe1INES
iırkens als ein VO  > ott Gesegneter ew1ger Belohnung un: Freude
porstei1gen werde („1dipsum tandem Vla, UUa benedictus Domıno ad pTac-
mıla, ad gaudla aeterna ascendes.“). FEFben dieser letzte Punkt 1m ext des Suf-
frag1ums, der In selner Formulhierung deutlich auf den ext der Gregordialoge
(I1 37) rekurrliert (Erklärung der Vısıon durch eıInen „leuchtenden Mann“ miıt
den Worten „DIies ist der Weg, auf dem Benedikt, der VO Herrn Geliebte,
Z Himmel emporstieg.“)” und In Wertemas Abthuldigung Aaus dem Jahr
1/ ( Virtus V1a est candore notabilis 1PSO, qua dilectus Mellicio BERTHOL-
DUS ascendit ad mitram “ ) 1ne interessante Parallele besitzt, ist als 1ne dem
Klostervorsteher dargebrachte Huldigung verstehen, die, mıt dem histori-
schen und semantischen Doppelsinn des Wortes „benedictus” spielend, an
der Vorausschau auf das vollendete Werk den 1Tr die Erbauung der
Kıirche ausgezeichneten Lebensweg des Abtes“> unter das Bild der (180rie des
Ordensvaters, sSOmMIt unter das Leitthema der Melker Langhausfresken, stellt.
DIie darın manıiıfeste un! wahrscheinlich VO  a Anfang geplante Verschmel-
ZUNS VO Abtpanegyrik als Verherrlichung des ruhmreichen „Lebensweges”“
des Klostervorstehers) und Visualisierung der berühmten V1ısıon AaUus den ( ST
gordialogen (letzter „Weg" des Ordensgründers) schien sich geradezu 1IZU-

bieten un:! erscheint 1m Suffragıum \VA@}  - Basılıus, das IINmiıt Werte-
INas Jubelschrift den innersten Kern In der (enese der Programmatik der Mel-
ker Stiftskirche reflektiert, ausgesprochen: Der Iriıumph des Ordensvaters, die
Panegyrik auf Abt Berthold Dietmayr un: der (damit implizıt gegebene) Hın-
wWEeIls auf die Rolle un! die Lebensführung jedes einzelnen Gläubigen VeI-

schmelzen elINner untrennbaren un: 1im Langhaus höchst raffiniert visualı-
s1ierten Einheit, die weıt über 1ne nuchterne Ilustration des ekannten Da-
tristischen Vorwurftfs hinausgeht, sondern auf der Basıs des ständ1g gegenWar-
tigen Leitmotivs der „Vl1a triıumphalis” die benediktinische Glorie, die Kanger-
höhung des LLeIL infulierten Abtes bzw dessen / Tnumph) un: die ZA1-
spitzung auf die „Vla  s und SOmMıIt „ Vitd 9 jedes Einzelnen ineinander aufge-
hen alst Auffahrt un Triumph des „magıster virtutum “ (im Mittehjoc e1g-
neten sich als prägende Handlungsmuster geradezu In idealer Welse ZUu Met-
anschaulichung VO „Lebensweg” und geistlicher Rangerhöhung. Wertemas
Schrift scheint miıt der Semantıiık des Wortes „Vla  4i gerade spielen, da hier
Benedikts „ascendit In coelum“ miıt Abt Dietmayrs „ascendit ad miıtram “ ın
gewlssem Sinne fast austauschbar erscheint.

54) Ebd., 146 F 169 Anhang 2); Euler-Rolle (wıe Anm. 23) 154 E: Anm. 253; ngel-
berg (wie Anm 32) 196

55) Vgl Funk (wie Anm 18) 103
56) Pühringer-Zwanowetz (wie Anm 3) 147
57) Kowarıik Cilafßner Niederkorn-Bruck (wıe Anm. 2) 602; vgl Wallnig T udıen

Herkunft und Bildungsweg VO.  — Bernhard DPez OSB VOTLT 1709 phı [SS.; (Jraz
8789
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I e zentrale Rolle des Abtes ın der Konzeption des Neubaus des Stiftes
Melk erklärt sich letztlich auch daraus, da{fs sich die kulturelle Situation des
tiftes egenüber dem spaten Jahrhundert radıikal verändert hatte Als Pa-
ter Martın OPpIT, der Nachfolger VO  > Bernhard DPez 1mM Amt des Bibliothe-
kars, 1m Jahr 1739 diese wichtige Funktion übernahm, hatte ich der Buchbe-
stand gegenüber dem ahr 1678 immerhıin verdreifacht”. Auch die histor10-
ographische Selbstreflexion der Stiftsgeschichte scheint 1n diesen Jahren in 1ne

völlig 1LEUE Phasez se1INn, wofür das „Chronicon Mellicense“ ater
Anselm Schrambs (1702) eın aufßerst beredtes Zeugn1s ablegt. Bernhard DPez
(1683-1735), Bibliothekar VO  — 1709 bis seliInem Tod 1735° der groie (36e:
genspieler Dietmayrs un dessen scheinbar unumschränkter „Monarchıia PO-
testas”“ 1mM Stiftsleben>?, 21ng och einen Schritt welıter un beanspruchte üır
se1ine Forschungen innerhalb desgOrdens Gültigkeit. Sein letztlich
gescheitertes 1el WarTr die Erarbeitung eINes umfassenden Schriftstellerkata-
10gs, der den Namen „Bibliotheca Benedictina”“ tragen un samtliche Autoren
des Ordens ıımfassen sollte®. TIThomas Wallnig hat darauf hingewlesen, da{fs
Forschen un Schreiben In Melk In den Jahren 1700 In einem monastı-
schen und relig10ösen Kontext eingebettet un! für das Kloster un:! eın Umtitfeld
als eıl elıNer historiographisch konziplerten ordensumspannenden „glorl1a
Benedictina”“ 1m Sinne elıner „Rückbesinnung auf die eigene benediktinische
Tradition”®! un: „Wiederauferstehung der benediktinischen Geistigkeit“®“ D
dacht Wa  H Der 1mM Gegensatz dazu MCO em als „Traditionszerstörer” auftre-
tende Dietmayr, der die Sinnhorizonte V  a’ Geschichte VOTI em sSeINE e1-

I  I Prarogatıve He  = ordnete, mufifste Zzwangswelse ın einen Hefen Kontflikt
mıt den gelehrten un nach „historisch-kritischen”“ Krıiterien arbeitenden Kdi-
oren der benediktinischen Überlieferung Jer VOI allem Bernhard Vez, der
VO  > 1704 bıs 17058 der Unıiversıiıtat Wiıen Theologie studierte)® geraten. VT

gespitzt formuliert lebte die materiell durch den Klosterneubau AB eil
vernichtete Geschichte des Stiftes Melk®* sowohl 1ın den intensıven dez1idiert

positivistisch ausgerichteten Bemühungen der „Historisierung” 55800 die
Gebrüder Pez als auch 1mM umfassenden Freskenprogramm der Kirche weıter,

58) Grundlegend: Wallnig ebı
59) Hantsch H. Bernhard DPez und Abt Berthold hetmayr (Mitteilungen des Instituts

für Osterreichische Geschichtsforschung ; 1963, 28-139)
60) Wallnig j E Mönche un: Gelehrte 1 Kloster Melk ıl  - 1700 kın SSsay über Kon-

und jelsetzungen VO monastischer Wissensproduktion Tie des Wiıssens,
hrsg. VO Scheutz, Schmale Stefanovä, Jahrbuch der Osterreichischen
Gesellschaft Z Erforschung des achtzehnten Jahrhunderts 18/ 19, Bochum 2004,
325—336, hler: 329)

61) Wallnig ebd., 330, O Yo l
62) Wallnig (wıe Anm. 57) 101
63) Wallnig eb 105—113; vgl uch Engelberg (wie Anm. 32) 201, 206
64) Mit dem Neubau verschwand twa auch das 1362 gestiftete, aufwendig gestaltete

Grabmal des hl Koloman, vgl Euler-Rolle (wie Anm 23) 138 Katalog Melk (wie
Anm. 161; KatıNr 15.14
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das 1Nne der „grofßen Erzählungen” der Ordensgeschichte, den Sterbebericht
des hl Benedikt nach Gregor dem Grodßsen, nıiıcht 1mM Sinne eINEeSs Verwelses auf
Ancıennıiıta un: Bedeutung der Kommunuitat gleichsam „objektiv“ berichtet
und entsprechend visuell umsetzt®>, sondern den quasi-monarchisch®®
agierenden Bauherrn ach dessen individuellen Zielen e  or ordnet, die Inter-
pretatiıon VO  a höchst sensibler un zugleich wirkungsmächtiger monastischer
Iradıtion sSOmıIt untrennbar miı1t dessen zentralen Leiıtmotiven elıner persönli-
chen Aktualisierung VO Geschichte 1mM Sinne einer Akzentuilerung als „eccle-
S1a militans  67/ verbindet. Ihese Dietmayr'sche „Aktualisierung” der Bene-
diktsvision iın Kottmayrs Langhausfreskierung bereichert den ext Gregors
des Grokisen, wirkt wleder auf ih: zurück un: verbindet sich miıt iıhm eliner

visuell höchst suggest1Vv vorgetragenen Einheit. er Teppich als das
die unterschiedlichen Erzählungsmomente verbindende Element der siıch
über drei OC. erstreckenden Deckenmalereien indiziert dabe1l nicht ohne
Girund ine deutliche Anspielung auf die JTapısserı1e als Herrschaftszeichen ‚—

w1e implizıt einen Hınwels auf eın tradıtionelles Medium der Erzählung
fürstlicher Ruhmestaten®. DIe Inspiration des „Alten“* (auch der Schriften der
Patristik als Quelle der Melker Langhausfresken) 1mM Sinne der VO  > ernhar:
DPez vertretenen Vısıon elner „weltumspannenden Identität“®? in ezug auf
den gesamten en, wI1e S1e In dessen orhaben der „Bibliotheca Benedic-
tina  44 In kongenlaler Weise projektier WAarl, stand sSOmMıIt ıne niıcht-uni-
versell gedachte „Aneisnung: VO  z} Vergangenheıt unter persönlichen Vorzel-
chen”® ne dezidierte Urientierung auf die monastische Gelehrsamkeit), wWwWI1Ie

65) [JDer ONCEeTLLO wurde zudem nıcht ın en Punkten visualisiert.
66) Anselm Schramb, der UtOr des „Chronicon Mellicense”, stellt In selner „Ethica

SCU philosophia moralıs (Wien 1695!) die posıtıven Seiten der Monarchie als
natürlichste und gottgewollte Form des Gemelinwesens deutlich 1n den Vorder-
grund, vgl Wallnig (wie Anm. 57) 908—1

67) Wallnig ebd., 101 HC hne Bedeutung könnten e1 dıie vieltfältigen Möglich-
keiten eiıner (persönlichen) Interpretation der Gregordialoge durch j1etmayr se1n,
stellt Gregor doch den Ordensvater als einen In der Welt ebenden und diese In
höchst ktiver Welilse mitgestaltenden Mönch dar (vgl. Zelzer |wie Anm 40|] 230),
1ne Sichtweise, die letmayr selinen 7wecken sicher gut instrumentalisıeren
konnte.

68) Vgl Brassat W., Tapısseriıen un Politik. Funktionen, Ontexte un: kezeption
eINEes reprasentatıven Mediums, Berlin 1992; Reinhardt U 1a Tapısserıie feinte. Un
zl de decoration du manılerisme romaın XVIE siecle Gazette des eaux-Arts

84, 1974, 285—-296)
69) Wallnıg (wıe Anm 57) L
70) AAal den umfangreichen politischen ıvıtaten des es die Totenrotel des es

VO  z} 1739 (wie Anm 14), fol. Ar/v; Keıblinger (wie Anm 14) 950—-953; OlLY (wıie
Anm. Nicht hne Bedeutung In diesem Zusammenhang i1st der Lobpreis auf
den hl Berthold VO  - Garsten, den Namenspatron Dietmayrs, WI1e twa 1n Tan-
CISCUS audıus Krölls (Propst VO.  D St Florian) S] Benedictinus der Hellglant-
zender Onnen-Planet Defis Benedictinischen Himmels ( )u Linz Z AÄAUS-
druck kommt.
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S1e ıIn der Folge ıIn der umfassenden Neugestaltung des Stiftes elk durch Abt
Berthold j1etmayr realisiert werden sollte/!.

Z Der glorreiche eimgang Benedikts VO Nursıa als zentrales Thema der elker
Langhausfresken bot einen gee1igneten Anknüpfungspunkt für die Verherrlichung
des es, da ben dieses ema 1m Rahmen der benediktinischen Lıiıteratur des

Jahrhunderts ınter anderem auch muit der Bedeutung unterlegt wurde, da{s der
UOrdensvater, der „Augustissımus Imperator noster“ (1 durch SeIN Wirken sämtli-
che säkularen Triumphe übertroffen Bucelinus G S, Aquıila impern Benedic-
tina. Cuyuius ordıiınatıssıma serl1e, Monachorum Ordinis S.D. Benedicti

Venedig 1651 23 zieht den Vergleich zwischen dem Tod des (Irdensvaters
und kaiserlichen Triumphen. Konkret wird auf das der : öomischen Kalser
(3MPERATOREM STANTEM ORI ezug J0l  / das ine Ca
rekte Verbindung Z GB Tod des hl. Benedikt ermöglicht.


